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Jtert Friedrich - Straße Rr . 1* (Kerusprcch .
«nschluK Nr . SSI. 952, 953, 95t ), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden .

? » r - u « be,ahlunj, : vierteljährlich 4 durch die P »st im Gebiete der deutschen Psstverwalmnz ,
Briektr -iMfte ^ il r c-ngerechuet . « Ji 17 — EinriickunzSzebühr : die S mal zefpaltene Petitjeile »der deren
Raum i rj Brief « und Selber frei . Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der bei Klageerhebung , zwang »-

weijer Beitreibung und Konkurtverfahren hinfällig wird . Erfüllung «»« Karlsruhe .

Unverlangte Drucksachen und Manuskript «
werden nicht zurückgegebenund e« wird keiner «
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

fUcbt-Hmtlicber Teil.
Karlsruhe, 25 . April.

Die amerikanische Note.
Berti«, 22 . April. Das W ^L .B . meldet : Di « am 20 .

April Von dem hiesigen amerikanischen Botschafter über-
reichte Note besagt :

Durch die jetzt im Besitz der Regierung der Bereinigten
Staaten befindlichen Nachrichten wird der Tatbestand im
Falle der ..Sussex" vollkommen festgestellt , und für int Fol¬
gerungen , die meine Regierung aus diesen Nachrichten ge-
zogen hat , findet st« eine Bestätigung in den Umstanden , die
in Ew . Exzellenz Note vom 10. d. M. dargeleg? sind . Eine
sorgfältige, eingehende und gewissenhafte Untersuchung durch
Offizier « der Flotte der Armee der Bereinigten « tomten hat
Müssig die Tatsache ergeben, daß die „Sussex " ohne Warnung
oder Aufforderung zur Übergabe torpediert wurde und dag
der Torpedo, durch den sie getroffen wurde , deutscher Herste!-
lung ist.

Räch sorgfältiger Prüfung der Note der Kaiserlichen Re¬
gierung vom 10. April bedauert die Regierung der Bereinig -
ten Staaten , sagen zu müssen , daß ste den Eindruck erhalten
hat, daß die Kaiserliche Regierung verfehlte , den Ernst der
Situation zu würdigen, die sich nicht nur durch den Angriff
auf die „Sussex" ergeben hat, sondern auch durch die ganze
Methode und den Charakter des Unterseebootskrie^ s während
eine» Zeitraumes von mehr als zwölf Monaten . Wenn die
Versenkung der „Sussex" ein vereinzelter Fall getvesen wäre ,
so würde das der Regierung der Vereinigten Staaten die
Hoffnung ermöglichen , daß der für die Tat verantwortliche
Offizier seine Befehle eigenmächtig überschritten hatte und
daß der Gerechtigkeit durch seine entsprechen »? Bestrafung , in
Berfcirtbung mit einer formellen Mißbilligung seiner Hand-
lung und der Bezahlung einer angemessenen Entschädigung
durch die Kaiserliche Regierung Genüge geschehen könnte . Die
Regierung der Vereinigten Staaten ist aber durch die Ereig -
nisse der neuesten Zeit zu dem Schluß genötigt , daß es nur
ein Fall — wenn auch einer der schwersten und betrübend -
sten — ist für die vorbedachte Methode und den Geist, womit
unterschiedslos Handelsschiffe aller Art . Nationalität und Be-
stimmung zerstört werden . -

Die Kaiserliche Regierung wird sich erinnern , daß , als sie
im Februar IS , 5 ihre Absicht ankündigte , die Gewässer um
Großbritannien und Irland als Kriegsgebiet zu behandeln , d '.e
Negierung der Vereinigten Staaten ernstlich protestiert hat .
Sie gründete ihre Proteste darauf , daß Personen neutraler
Nationalität und Schiffe neutraler Eigentümer äußersten und
unerträglichen Gefahren ausgesetzt sein würden und daß un¬
ter den damals obwaltenden Umständen die Kaiserliche Re-
gierung keine rechtmäßigen Ansprüche darauf geltend machen
konnte, einen Teil der hohen See zu schließen. Die Kaiserliche
Regierung bestand trotzdem darauf , die angekündigte Politik
durchzuführen , indem sie die Hoffnung ausdrückte, daß die be -
stehenden Gefahren jedenfalls für die neutralen Schiffe durch
die Instruktionen auf ein Mindestmaß beschränkt würden , die
sie den Kommandanten ihrer U-Boote gegeben hatte und ver -
sicherte die Regierung der Vereinigten Staaten , daß sie jede
mögliche Vorsichtsmaßregel anwerben würden , um die Rechte
der Neutralen zu achten und das Leben der Nichtkombattanten
zu schützen.

Im Verfolg dieser Politik des Unterseebootkriegs haben die
Unterseeboots-Kommandanten ein Verfahren solcher rücksichts-
loser Zerstörung geübt, die inehr und mehr deutlich werden
ließ, daß die Kaiserliche Regierung keinen Weg gefunden hat ,
ihnen solche Beschränkungen aufzuerlegen , wie sie gehofft und
versprochen hatte . Immer wieder hat die Kaiserliche Regie -
rung der Regierung der Vereinigten Staaten feierlich ver-
sichert , daß zum mindestens Passagierschiffe nicht in dieser
Weise behandelt werden würden , und gleichwohl hat sie wie-
derholt zugelassen, daß ihre Unterseebootskommandanten diese
Versicherung ohne jede Ahßrdung mißachteten. Noch im Fe-
bruar d. I . machte sie davon Mitteilung , daß sie alle bewaff-
neten Handelsschiffe in feindliche,rf Eigentum als Teile der
bewaffneten Seestreitkräfte ihrer Gegner betrachte und als
Kriegsschiffe behandlen werden, indem sie sich so wenigstens
implicite verpflichtete, nichtbwaffnete Schiffe zu warnen und
das Leben ihrer Passagiere und Besatzungen zu gewährleisten .
Aber sogar diese Beschränkung haben ihre Unterseebootskom-
Mandanten unbekümmert außer Acht gelassen. Die Liste der
Amerikaner , die auf so angegriffenen und zerstörten Schiffen
ihr Leben verloren , ist von Monat zu Monat gewachsen, bis
die verhängnisvolle Zahl der Opfer in die Hunderte gestie-
gen ist.

Die Regierung der Vereinigten Staaten hatte eine sehr ge-
duldige Haltung eingenommen . Auf jeder Stufe dieser
schmerzlichen Erfahrung , von Tragödie über Tragödie , war
sie bestrebt, durch wohlüberlegte Berücksichtigung der außer -
gewöhnlichen Umstände eines Krieges ohne Beispiel sich len-
ken und durch Gefühle echtester Freundschaft für Volk und
Regierung Deutschlands sich leiten zu lassen . Sie hat den
neuen Verhältnissen, für die es keine Präzedenzfälle gibt , jedes
Zugeständnis gemacht , und war willens , zu warten , bis diese
Tatsache unmißverständlicher und nur einer Auslegung fähig
wurde.

Sie ist sich nun , in gerechter Würdigung ihrer eigenen
Rechte , schuldig , der Kaiserlichen Regierung zu erklären , daß
dieser Zeitpunkt gekommen ist. Es ist ihr zu ihrem Schmerz
klar geworden, daß der Gebrauch von Unterseeboo -
ten zur Zerstörung des feindlichen Handels
notwendigerweise gänzlich unvereinbar ist mit den Grund¬

sätzen der Menschlichkeit , den seit langem bestehenden unbc -
strittenen Rechten der Neutralen und den heiligen Vorrechten
der Nichtkombattanten. Wenn es noch die Absicht der Kaiser -
lichen Regierung ist, unbarmherzig und unterschiedslos weiter
gegen Handelsschiffe mit Unterseebooten Krieg zu sichren
ohne Rücksicht für das , was die Regierung der Vereinigten
Staaten als die heiligen und unbestreitbaren Gesetze des in -
ternationalen Rechts und die allgemein ««erkannten Gebote
der Menschlichkeit ansehen muß , so wird die Regierung der
Vereinigten Staaten schließlich zu der Folgerung gezwungen ,
daß es nur einen Weg gibt, den sie gehen kann . Sofern
die Kaiserliche Regierung nicht jetzt « nver -
züglich ein Aufgeben ihrer gegenwärtigen
Methoden des Unterseebootskriegs gegen
Passagier - und Frachtschiffe erklären und
bewirken sollte , kann die Regierung der Ver -
einigten Staaten keine andere Wahl haben ,als die diplomatischen Beziehungen zum
Deutschen Reich ganz zu lösen . Einen solchen
Schritt faßt die Regierung der Vereinigten Staaten mit dem
größten Widerstreben ins Auge. Sie fühlt sich aber verpflich-
tet . ihn im Namen der Menschlichkeit und der Rechte der neu -
tralen Nationen zu unternehmen .

"
■*

Der Note ist als Anlage eine Feststellung beigegeben .
Darin heißt es :

Der französische Kanaldampfer „Sussex"
, der regelmäßig zum

Passagierverkehr zwischen den Häfen Folkestone in Englandund Dieppe in Frankreich verwendet wird , fuhr am 24 . März191« um 1,25 Uhr nachmittags mit 325 Passagieren und 53
Mann Besatzung an Bord von Folkestone nach Dieppe . Sechsder Passagiere , unter denen sich etwa 25 amerikanische Bürger
befanden , gehörten verschiedenen Nationen an . Es waren viele
Frauen und Kinder darunter und ungefähr die Hälfte waren
Angehörige neutraler Staaten . Die „Sussex" trug keine Ar-
mierung . Sie ist niemals als Truppentransportschiff verwen -
dent worden und hat eine Route eingeschlagen, die für die
Truppentransporte von England nach Frankreich nicht benutztwird . Um Uhr nachmittags, als die „ Sussex" ungefähr 13
Meilen von Dungeneß entfernt war , sah der Kapitän des Schis-
fes ungefähr 150 Meter von dem Schiff entfernt auf der Back-
bordseite die Laufbahn eines Torpedos . Bevor jedoch das Schiffweit genug herumgedreht werden konnte, um zu vermeiden ,den Kurs des' Torpedos zu kreuzen, traf dieser den Rumpfdes Schiffes. Zu der Zeit war kein anderes Schiff in Sicht .Das Herannahen des Torpedos wurde von verschiedenen an -
deren Personen auf dem Schiff gesehen . Eine weitere Bestä-
tigung der Tatsache, daß der Kapitän den Torpedo auf das
Schiff zukommen sah , meldet die bestimmte Aussage der In¬
genieure vom Dienst , daß der Befehl, Backbordruder zu gebenund die Steuermaschine anzuhalten , erhalten und befolgtwürde . Für diesen ungewöhnlichen Befehs kann keine andre
vernünftige Erklärung gegeben werden als die, daß der Ka-
pitän etwas sah , das ihn veranlaßte , den Kurs hart nachSteuerbord zu ändern . Zu diesem Zeugnis , das an und
für sich bereits schlüssig beweisen dürfte , daß die Ursache der
Zerstörung ein Torpedo war . kommt noch das Zeugnis des
der amerikanischen Botschaft in Paris zugeteilten Leutnants
Smith von der Marine der Vereinigten Staaten , der in De-
gleitung des Majors Logan von der amerikanischen Botschaft
nach Boulogne fuhr , 'den Rumpf der „Sussex" untersuchteund persönlich unter der Masse der vom Wasser durchtränktenTrümmer des Wracks 15 Metallstücke fand , die sie in ihrem
Besitz behielten, da sie nicht glaubten , daß die Stücke Teile des
Schiffs bildeten . Diese Offiziere sind der festen Meinung , daß
diese MetallstüK^ ' W Teile einer Mine waren . Unter den
Metallstücken war ?.! Schraubenbolzen , die die Wirkung einer
Explosion aufwiesen und von denen der eine mit „k " und
„ 56" und der andere mit „k und „ 58" am Kopf bezeichnetwaren . Bei der Untersuchung der deutschen Torpedos , die
sich im Besitz der französischen Marinebehörden von Toulon
und der englischen von Portsmouth befinden, fanden die ame-
rikanischen Offiziere , daß identische Schrauben mit dem Buch -
staben „ k" und einer Zahl dazu, verwendet werden , den Ge-
fechtskopf am Kessel zu befestigen. Di« Schrauben , die an
französischen und englischen Torpedos verwendet werden , tva-
gen keine Bezeichnung und sind von etwas andrer Größe . Im
Hinblick auf diese nachgewiesene Tatsache kann kein vernünf -
tiger Zweifel darüber bestehen , daß die „Sussex" torpediert
wurde und daß der Torpedo deutscher Herstellung war .

Der Schluß, zu dem man so gekommen ist, wurde durch die
Feststellung in der Note der Kaiserlichen Regierung vom 10 .
April 1916 bekräftigt. Der Angriff fand um 3 Uhr 55 Minu -
ten nachmittags mitteleuropäischer Zeit statt , das würde
2 Uhr 55 Minuten westeuropäischer Zeit entsprechen. Es war
2 Uhr 50 Minuten westeuropäischer Zeit , als der Torpedo die
„ Sussex" nach Aussage des Kapitäns traf und die Schiffs -
uhr stehen blieb. Wenn eine Skizze, die der Unterseeboots -
Kommandant von dem Dampfer , den er torpedierte , hergestellt
hat , mit einer Photographie der „Sussex" in der Londoner
Graphic nicht übereinstimmt , so ist dazu zu bemerken : Diese
Skizze ist anscheinend nach dem Gedächtnis auf Grund einer
Beobachtung des Schiffes durch ein Periskop angefertigt wor -
den . Da der einzige Unterschied , der von dem Kommandanten ,
der sich auf sein Gedächtnis verließ, hervorgehoben wurde , die
Lage des Schornsteins und die Form des Hecks sind, so ist
anzunehmen , daß sich die Schiffe sonst glichen . Da nach den
eingegangenen Meldungen iein anderes Schiff als die „ Sus -
sex' ohne Warnung von einem untergetauchten Unterseeboot
torpediert worden ist, so steht es außer Frage , daß das Schiff

von dem Unterseeboot torpediert worden ist, auf dessen Korn-
mando -Bericht die Rote vom 10. April beruht .

gez . L a n s i n g.
Pressestimme».

Berlin . 22 . April . Zur amerikanischen Note urteilt die
7- 3 eitun g

"
. mit seinen Forderungen gebeHerr Wilson auch den letzten Anschein des Unparteiischen indem deutsch -britischen Waffengange auf u . werde zum Sekun -

danten Englands , der beflissen sei , die deutsche Klinge abzu -
fangen , wenn sie eine empfindliche Stelle bedrohe . Er habees nicht für gut und nützlich befunden, von England den Ber -
zicht auf den Aushungerungskrieg zu verlangen Und wenn
er immer wieder mit in den Mittelpunkt seiner Beschwerdendie gelegentliche Tötung oder Verletzung amerikanischer Bih >
ger stelle , die sich aus Schiff «» mit Munitions - und ander «
Bannwarenladungen für England eingeschifft hätten , so treffeihn wieder der Vorwurf, , nichts getan zu haben, um solchemUnheil vorzubeugen, indem er es rundweg und gegen den
Willen vieler seiner eigenen Landsleute ablehnte, die ameri¬
kanischen Bürger vor solchen Reisen zu warnen . Das Blatt
schließt : In der durch die Note geschaffenen Lage darf nurder kühle Kopf sprechen, die sorgsame Prüfung aller Folgen ,die sich aus einem Konflikt mit den Vereinigten Staaten er -
geben können, aller Mittel , die ihn ohne Preisgabe wesent-
licher deutscher Interessen etwa noch abwenden könnten, eben-
so aber auch aller Mittel , die uns zur Verfügung stehen, den
neuen Gefahren wirksam zu begegnen . Das deutsche Volk
darf erwarten , daß diese Antwort sich auf der Höhe seinerWürde halten , es darf aber auch hoffen , daß das amerikanischeVolk, in dessen Händen ja die letzte Entscheidung liegt , die
deutsche Antwort mit jenem Gerechtigkeitssinn prüfen wird ,der bisher stets einen Ruhinestitel der großen freien Nation
jenseits des Ozeans gebildet hat.

Die „Germania bezeichnet die geschaffene Lage als
ernst , aber nicht als verzweifelt und fügt hinzu : Zur deutschen
Regierung haben wir das Vertrauen , daß sie die rechte Ant -
wort finden wird , und sie selbst ist sich augenscheinlich auch
dessen sicher . Der sprechendste Beweis dessen ist , daß die
amerikanische Note von ihr ohne weiteres der Öffentlichkeit
übergeben worden ist.

Die „Kreuzzeitung kennzeichnet die Rote als ein
neus Zeugnis jener einseitigen, unsere Gegner begünstigen,
den Behandlung der Unterseebootsfrage, die wir von Amerika
immer erfahren haben. Das Washingtoner Kabinett »volle
mehr als eine Erledigung des .. Sussex " - Fasses . Das Blatt
fährt fort : Wir würden deshalb, auch wenn wir in dieser alle
Schuld auf uns nehmen und weitgehendes Entgegenkommen
beweisen würden b e st e n f a l l s doch nur eine Hin -
ausschiebung des Bruches erreichen . Daß wir aber
die allgemeine Forderung Amerikas nicht erfüllen können und
werden , darüber kann nach den Erklärungen des Reichskanz.
lers wohl kaum ein Zweifel bestehen . Wir können deshalb
nur wünschen, daß wir durch die jetzige Entwicklung eine
, lneingeschränkte Bewegungsfreiheit in dev
Führung des Unterseebootskrieges gewinnen .Die „Deutsche Tageszeitung " bemerkt u . a . : Sollt «
diese amerikanische Note durch die deutsche Antwortnote wirk-
lich zum „ letzten Worte Amerikas" gemacht werden, so wür -
den wir den so geschaffenen neuen Zustand mit dem Gefühl «
wahrhafter Erleichterung begrüßen, ohne dabei auch die etwa
nachteiligen Seiten der neuen Lage im mindestens zu ver -
kennen. Für sehr nachteilig wäre es dagegen zu halten ,wenn — was wir natürlich nicht glauben — die amerikanisch«
Note deutscherseits nur durch prinzipielles Festhalten an,
.Kriegsmitte ! des Untersee-HandelskriegeS beantwortet würde ,
während in der Praxis ein tatsächliches Einlenken im Sinn «
der amerikanischen Wünsche erfolgte . Dann würde die bis -
herige Damoklesschwert-Politik Washingtons sich nur um so«
stärker , und damit um so lähmender in militärischer und poli -,
tischer Beziehung für Deutschland fortsetzen .

Köln 22. April . Ein Berliner Telegramm der „Köln. Ztg ."
sagt u . a . zu dem in der amerikanischen Note ausgesprochenen
Verlangen , Deutschland solle die gegenwärtige Methode de»
U-Bootkrieges gegen Passagier- und Frachtschiffe aufgeben :!

„ Man kann nicht umhin, in dieser allgemeinen
Kritik unseres U -Bootkrieges zum mindesten nicht den guten
Willen einer Erleichterung der Erörterung zu erkennen. Vom
deutschen Standpunkt aus mutz man durchaus das Streben
nach objektiver Würdigung vermissen , sowohl der Zwangslage ,
in welche die deutsche Seekriegführung durch Englands Vor-
gehen versetzt ist , wie der Besonderheit der U -BooMvaffe , die
Deutschland als erster Staat in diesem Umfang anwendet, die
aber allen Staaten gemeinsam ist und in künftigen Kriegen
noch allgemeiner verwandt werden wird. Vor allem aber ver -
mißt man das Zugeständnis, das eine objektive Betrachtung
machen mußte , nämlich, daß Deutschland in der f r e i w i 11 u
gen Beschränkung des Gebrauchs dieser Waffe, die sich
ihre völkerrechtliche Stellung erst noch schaffen und nach ihrer
besonderen Technik beurteilt werden muß, so weit gegangen
ist, als es vom besten Willen nur irgend gefordert werden
konnte. Anderseits hat das verschrobene amerikanische Ber -
langen , auf deutschfeindlichen Fahrzeugen im Kriegsgebiet zu
verkehren , nicht die nötige Einschränkung erfahren . Wer den
deutschen U -Bootkrieg richtig beurteilen will, muß fähig und
guten Willens fein , sich auf den Standpunkt dessen zu stellen,
der mit nachweislichem Entgegenkommengegen die Neutralen
diesen Krieg führt und diese internationale Waffe handhabt»
er muß das Recht des mit einer völkerrechtswidrigenBlockade
und von völkerrechtswidrigen Methoden Angegriffenen an -
erkennen und verstehen, daß friedliche Reisende im Kriegsgebiet
auf feindlichen Schiffen nichts zu suchen haben. Da» all«» ist
von der deutschen Regierung immer wieder überzeugend d»r-



^elegi worden . Man hätte sich inzwischen in Leu Bereinigten
Staaten zu einem besseren Verständnis des deutschen S «and-
Punktes durchringen können, wertn man die nötige OkHek-
tivität besäße . Besonders bedauerlich ist, daß in den maß¬
gebenden Kreisen der Vereinigten Staaten noch immer die
Einficht nicht erwacht ist, daß die Lage vor allem dadurch er-
sDwert ist, daß die amerikanische Regierung sich unentioegt
einseitig gegen die deutsche Seckriegführung wendet , anstatt,
tvie es richtig und auch für die amerikanischen Interessen
nützlich wäre, sich auch der doch damit verknüpften Frage der
Behandlung, der Neutralen durch die englische Handelsblockade
7- Wegnahme der Post — zu widmen . Deutschland führt seinen
Krieg mit' einer außerordentlichen Rücksicht auf die Interessen
Dritter, während England Völkerrecht und Interessen der Neu-
tralen mit Füßen tritt. England hat mit der Blockade begon¬
nen und die Vergewaltigung der Neutralen als KriegSmsttel
eingeführt . Deutschend wehrt sich dagegen und soll mit seiner
Waffe dafür bezahlen, daß man drüben die Zusammenhänge
nicht sehen will, die eins aus dem andern in diesem Seekrieg
kiaben entstehen lassen. . Das deutsche Volk fühlte daß mit der-
schiedenen Maßen gemessen wird , das erhöht die Schwierig-
feiten einer Lage , deren Ernst niemand verkennt .

"
Zürich, 22 . April. In der Schweiz wird die deutsch- an^ -

trfariiiche Frage mit gespanntem Interesse verfolgt , weil man
mit Recht fürchtet, das neutrale Binnenland werde bei der
Unterbrechung, und Gefährdung der amerikanischen Einfuhren
am stärksten imrtfchaftlich, leide » und nicht mehr imstande
sein , für dir Verproviantierung der Kantone ausreichend zu
sorgen . Daher drückt die „Zürcher Post" die Hoffnung aus ,
»aß die dedrshtichen Wißverftändniffe Mischen . Deutschland
und Amerika noch -im letzten Moment ■glücklich ausgeglichen
werden. Die „Neue Zürcher Zeitung " und der Berner „Bund "
Machen ihr Urteil vom weiteren Verlauf der Ereignisse ab--
hängig. Die „Reuen Zürcher Nachrichten" benutzen die Ge¬
legenheit, um ihre Sympathien für Deutschland änszu -
srreKrn <»B . T .

"
) :

WeMicher Kriegsschauplatz .
* Verdrängung der englischen Ä»hle in Südamerika .

Km Unterhaus machte Houston,laut W .T .B . . in Horm
einet Frage darauf aufmerksam, daß Argentinien , Bra¬
silien und Uruguay einen beträchtlichen Teil ihres Kohlen-
bedarfs aus den Vereinigten Staaten beziehen , obwohl
die Frachträten von Nordamerika weit höher sind , als von
England . Runcimcm erwiderte, daß der letzte Streik in
Südwales die Kohlenförderung nnd den Kohlentransport
gestört und zu einer betrachtlichen Verminderung des Koh«
lenvorrats geführt habe . Die Angaben Houstons feien
richtig >md man könne nicht ohne -Sorge bemerken , daß
die ameiikanische .Kohle die Mglische in Südamerika ver-
drängt . .

Die englischen Offizirrsvrrluste. Die neueste eng-
tische Verlustliste verzeichnet die Namen von 188 OW-
zieren . ;

Reiflicher Sriegsjchauplal « .
Tie Kämpfe am Rarvc , Zrr .

' T-er Berliner Vertreter der „Chicago Daily Netv .!
" .

Hetr Schütte , hat seincin Blatte eine längere anschau¬
liche Schilderung der Kampfe am Narocz See gesandt,
wo er vor kurzem die deutsche Front , besuchen durfte .
Die »Köln . ,-W .

" gibt aus den Aufsätzen n a . folgendes
wieder :
. Seit drei Machen tobt . eine der größten Schlachten, hier

draußen in den Sümpfen Rußlands , in der die Russen gaii^e
Armeen in den Tod getrieben haben im vergeblichen Versuch,
die deutschen Linien an der Nordostfront zu durchbrechen.
Und die Welt weiß kaum, daß die Schlacht tobl . Ich gehöre
zu den ersten ausländischen Berichterstattern , denen gestattet
wurde , die blutgetränkten Schlachtfelder zu besuchen . Die
russische Offensive, die jetzt wieder südlich vom Narorz -
See aufflackert. §st praktisch ein völliger Fehlschlag gewesen.

teute haben die Russen keine zwei Quadratmeiken von den
eutschen südlich vom Narorz -See genommen , obwohl sie

700 R>0 Truppen auf einer Front von hundert Meilen ange-
setzt und 1.W <XX1 Mann verloren haben, von denen 5QOOO
tot sind und 80000 nicht wieder zur. Front zurückkehren wer-
den . Die deutschen Verluste betragen , wie . mir versichert
wird , iveiÜFer als ein Sechstel der russischen .

Eine Woche habe ich jetzt damit zugebracht, Punkt für
PikNv an dieser Front unvergeßlichen Schreckens zu besuchen .
Ich habe tote Russen zu Tausenden gesehen , -die noch unbe-
graben zwischen den beiden Linien liegen. Die Russen schei-
nen so gelähmt zu sein , daß die deutschen Soldaten die zer -
störten Gräben wieder herstellen vor den Augen der Russen,
ahne von ihnen belästigt zu werden. Anfangs der Woche
schien die russische Offensive vorüber zu sein . Die Russen
hatten ihre schwere Artillerie fortgenommen und verhielten sich
augenscheinlich ruhig . Aber heute wird neues Trommelfeuer
südlich vom Narocz -See gemeldet , und ein Angriff wird für
diese Nacht erwartet . „Sie sollen nur kommen .

" sagen -mir
Kie ' deutschen Soldaten. „Wir sind bereit. Nach dem. ivas ,
wir vermocht haben gegen die Russen , mögen sie nu-r fort -
fahxM, sich in diesen Angriffen zu verbluten , wir fürchten W
nicht mehr , denn wir haben ausgefunden, daß sie gegen uns
hilflos sind.

" Überall scheinen die deutschen Soldaten ent-
täüW gu sein , wenn die Russen ihre Angriffe anderswohin
richten. Der Geist dieser Hindenburgmänner ist wunderbar,
fie grollen fast , weil ihnen nicht erlaubt wird , die russischen
Linien anzugreifen . Sie wollen selber die Offensive unter -
nehmen , was aber augenscheinlich nicht im Plane des deut -
scheu Generalstabes liegt. An einigen Stellen gelang es den
Russen in zehntägigem Kampfe, in die deutschen Linien zu
gelangen durch das übergewicht ihrer Zahl und furchtbares
Artilleriefeuer . Aber sie wurden immer in den ersten Linien
aufgehalten und vermochten nicht weiter zu kommen , so daß
ihre schrecklichen Verluste vergebens waren. Jetzt stehen
die Deutschen wieder in ihren alten Linien
und sind eifrig dabei, ihre Gräben wieder herzustellen und
noch stärker zu machen, um den Russen bei einem neuen An -
griff noch wirksamer begegnen zu können.

Die ersten Anzeichen der jetzigen russischen Offensive wur-
Ken Anfang März bemerkbar, als die russischen Reserven an-
fingen, nach der Front zu zumarfchieren . Sofort verstärkte
Hinde.nburg seine Linien an den kritischen Punkten und holte
Reserven herbei . Da er wußte , daß das Tauwetter deS
Frühlings die Verbindungslinien nach rückwärts gefährden
Würde , so stapelte er ungeheure Mengen an Vorräten und
Munition hinter seinen Linien auf, um keine Gefahr zu
teufen. Das geschah so sorgfältig, daß kein einziger deutscher
Soldat a»S Deutschland selbst herbeigeschafft zu werden
WmMitte. Eine FftKe ö« i ftond IWfrf hinter den

Linie,, bereit . So scheiterte diese Offensive, Sie zum Ent -
satz von Verdun gedacht war. Denn zweifellos war der
einzige Zweck der Offensive zu dieser ungünstigen Zeit der, die
Franzosen in Verdun zu entlasten . Kein russischer General
würde derartige selbstmörderische Angriffe zu dieser ungele-
genen Zeit ' befohlen haben , wenn nicht aus Gründen der
alliierten Politik. Seine Soldaten über eine halbe Meile
lang, durch Sumpfgelände, gegen Artillerie- und Maschinen -
gewehrfeiier zu treiben , das war nicht Biel anders als Mvrd.
Vor sechs . Wochen noch war das Gelände gefroren und der
Angriff wäre, ioeniger . to.tbringend gewesen , und . in sechs
Wochen wird die Frühlingssonne diese Gefilde wieder getrock¬
net haben , aber jetzt hat das Tauwetter das ganze Land in
einen Sumpf verwandelt , aus dem das Wasser nicht absickern
kann, weil der Bode »! noch zwei Fuß unter der Oberfläche ge-
froren ist

Offenbar fehlten ihnen auch fähige Offiziere , denn die
russischen Trusen , die bis in die deutschen Linien , gelangten ,
standen dort rätlos und wüßten nicht , was sie anfangen soll-
tai . Die Tapferkeit dieser russischen Soldaten und ihr per-
sonlicher Mut stehen außer Frage , aber - alles war vergeudet.
Niemals wurden die Angriffe von Reserven unterstützt . Die
Truppen waren offenbar junge , schlecht ausgebildete Leute.
Manche Offiziere waren , wie sich aus den Feststellungen bei
den Gefangenen ergab , junge Studenten , die nur einen Mo¬
nat Übung hinter . ,sich --hatten . . So war es kein Wunder , daß
die Regimenter dahinschwanden unter dem Höllenfeuer der
deutschen Geschütze , und Maschinengewehre. Deutsche .Ofi ' °
ziere erzählte) , mir , die Russen seien schließlich ^ gegen Lie
deutschen A'-Nien vvii Kosaken mit Peitschen . getriÄAl
worden, aber selbst dieses Mittel verWte . . Mst Munition
sckiene« die Russen . reichlich versehen zu fem . Auf einem
Abschnitt von weniger als einer Meile fielen 100000 Ge-
schösse binneN sechs Stunden . ^ Aber auch diese VerschweN - '
dung war wertlös . Viele Geschosse êxplodiertet» nicht, und
viele waren nur schlecht gezielt. Ich sah den Boden hinter den
deutschen Gräben mit Geschoßresten und Blindgängern wie
mit. Kies übersät . Eine Granate lag neben der andern . Ich
fand Taufende von japanischen Schrapnells unter ihnen . Es
hieß, die Hussen hätten auch amerikanische Munition , aber
ich habe keine entdecken können . Die meisten russischen
Truppen , dir zu dieser -Offensive, verwandt wurden , schienen
neue Truppen mit . neuen Uniformen zu sein, aber es fehlte
ihnen eben gänzlich die Ausbildung . Diese Sckilacht ist von
anderer ' Art als jene Siege , die Hindenburg früher über die
Russen davongetragen hat . Diesmal handelt es sich nicht um
eine, große Umzingelung , wie bei Tannenberg und den masu -
rifchen Seen , noch um eine große, zerfchwetternd? Offensive,
wie int leWn Frühjahr und SoÄmer .

' Diesmal blieben seine
SoldatM einfach in ihren eigenen Linien und mähten von
hier deir heranrückenden Feifid nieder , bis ein ganzer Kirch-
hps mit Blut und Eisen aus dem Sumpf geworden war , brr
sieft wohl hundert Meilen lang vor ihnen ausdehnt -

Die Ereignisse auf dem Balkan . ■ >
Erfolgloser Luftangriff auf Sofia . Amtlich . wird

lt . W .T .B . gemeldet: .Heute gegen 8 Uhr früh warf ein
feindliches Flugzeug , das aussüdöstljcher Richtung ge-
kommen ipar , aus sehr großer .Höhe zwei Bomben auf
eine der Vorstädte von Sofia . Eine Bombe fiel auf ein
Schulgebäude, die andere auf ein kleines Wohnhaus .
Der angerichtete Schaden ist . sehr unbedeutend . Men¬
schenopfer sind nicht zu beklagen . Das Flugzeug warf
gleichzeitig eine Anzahl Proklamationen ab , mit denen
de > Feind der bulgarischen Öffentlichkeit den Fall von
Erzerum bekannt gab. was überaus lächerlich ist, da m
den Bulgaren nicht bloß die Eiunahme - Erzerums , son - >
der« auch hie Besetzung von Trapezunt bereits bekannt
ist . Auf der Rückfahrt überflog das Flugzeug den Vi«
toschaberg .

Athen . 20. April. Aus Janina wird gemeldet , daß
bei Bokelm an nordepirotischer Grenze Italiener
e i n eng ri echi schen Ossizier mi t zw ei Mann
angeblich zu einer wichtigen B esprcch u ng zu
sich eitiluden , ihn und seine

' Begleiter entwafs -
n e t e n und nach unbekannter Richtung entführt t n .
Unter 'den griechischen Grenztruppen herrsche hierüber
große Ausregung . Der griechische Gesandte in ' Rom pro -
testierte bei der italienischen Regierung gegen die Ge-
sangennahme griechischer Grenzposten nnd die Besetzung
einiger Grenzpunkte von Nordepirns und deren Befesti¬
gung . Die Regierung verlangt die Freilassung ihrer
Soldaten und eine entsprechende Genugtmina

Der Krieg z«r See »
Handelsschiffs -Verluste .

Die Amsterdamer. Versicherungsfirn äJlojii und van
der Äa stellt eine Tabelle der Handelsschiffe zusammen,
die infolge j>es Kriegszustandes bis zum 31 . Dezember
1915 entweder verloren gegangen sind oder schweren Scha-
den erlitten haben (die Ziffern in den Klammern geben
den Tonneninhalt der reparierten Schisse an) : .

8L8 ( IL) englische Schiffe mit 1 008 017 (98340 )
' Tonnm -

inhalt, '
280 engl . Trawler usw . mit 8« 797 T.
47 (2) französische Schiffe mit 110 087 (5 568 ) T.
32 ( 1 ) russische mit . 87 537 (348 ) T.
19 italienische mit 38912 T
8 belgische mit 16 195 T.
2 japanische mit 16 050 T.
Von den Neutralen :
26 (2) niederländische Schiffe mit 56 153 ( 15 764 ) T.
78 (2 ) norwegische mit 106 679 (5 0811 T.
37 schwedische mit 43 661 T.
30 dänische mit 31 519 T.
7 griechische mit 13 126 T.
0 amerikanische mit 14 583 T.
2 spanische mit 8 762 T.
1 portugiesisches mit 620 T.
1 rumänisches mit 285 T.
1 persisches mit 758 T.
(Für die Richtigkeit der in dieser Tabelle aufgeführten

Zahlen muß natürlich der angegebenen Firma die Ver-
antwortung überlassen bleiben . D . Red .)

' Dir Schiffsnot in England . Der Abg . Houston
äußerte sich in einem neuen Jvterview mit einem Ver-
tretn ? der „Daitz Mnk " über die SMffsnot in Enaland .

Es sei lächerlich , zu sagen , daß Deutschland bei dem
jetzigen Tempo des Unterseebootskrieges die englische
Handelsflotte erst in 20 Jahren vernichten könne. Die
Schiffsnot ist '

s« groß , daß das Handelsamt die Einfuhr
vieler Artikel , darunter von Obst, nach England ver-
bieten mußte . Es fehlt so sehr an britischen Schiffen,
daß im März von den 48 Dampfern , die Kohlen aus
Cardiff nach Italien brachten, nur drei britische Schiffe
waren und daß diese nur 7-3 Prozent der gesamten La¬
dung transportierten . Me " Vermehrung der Untersee-
bootsgefahr zeigt sich auch in den Versicherungsräten , die
seit der Verschärfung des U -Bootkrieges um das Fünf¬
fache gestiegen sind . Charakteristisch ist auch die Zahl der
Tage , an denen britische .Häsen geschlossen, sind , d. h.
an denen die Behörden die Ausfahrt der Schiffe ver»
hindern . ■

Berlin, 21 . April. Das Blatt „Atro " Meldet taut „T -
T .

"
: Serbische Abgeordnete faßten den Beschluß den '

Kronprinzen Alexani > er m seiner Eigenschaft
als P r i n z r e g e n t aufzufordern , die S k u p ts chi n a
zum Zweck der Anbahnung von Friedensverhand -
l u n g e n einzuberufen . Falls der Kronprinz dieser Bitte

- nicht nachkommt , sollen die Abgeordneten nach ihrer
Heiniat zurückkehren . ss '

Berlin, 19. April. Nach verschiedenen Morgenblät-
tern ist an Bord des D a m p f e r s „K e l b e r g e n",
der mit einer Ladung Getreide vyn Baltimore nach
Leith unterwegs war , zwei Tagreisen von der englischen
Küste entfernt eine englische Verteidigung ?-
man n s ch a s t gegangen, die Handgranaten , Bomben '
und andere Mmiition bei sich hatte , uni das holländischt >
Schiff gegen deutsche Untereseebootsangriffe zu schützen .
Gegen dieses Auftreten würde Einspruch erhoben und
der Vorsall dem Ministerium des Äußern mitgeteilt .

Der Krieg in den Kolonie «.
Englische Greueltaten in Ägypten. Ein Neutra -

l e r , der- jüngst nach mehrjährigem Ausenthalt in Ägyp-
ten in die Heimat zurückkehrte , machte einem Mitarbei - -
ter der „Kölnischen ' Volkszeitung" Angaben über die
Schreckensherrrschast der Engländer In Ägypten .
Danach spielten sich Szenen von Gewalt - und
Greueltaten ah , wie sie die Engländer zur Zeit
der großen indischen Ausstände an der armen indischen
Bevölkerung in der grausamsten Weise verübt haben
In West - und Südägypten wurden zahlreiche Ein -
0 eborenen d o r fe r und Oasen der W ü ste g l e ich
geinacht und die Bewohner , darunter ffie ' Je <
und K i n d e r , die sich nicht s l ü ch t e n könnt e n
sämtlich niedergemetzelt . Sie waren beschul-

. bißt , Beziehungen zu den noch iimner aufständischen Se -
nussen unle » halten zu haben . Bei der Räumung des
gesamten als Kriegszoi,e erklärten Suezkanal -Gebiet?
kam eZ zu brutalen Auftritten der australischen T ^M -
Pen. Verschictene bessergestellte Eingeborene , die sich
nicht .wegtreiben lassen wollten , wurden zu Tode ge -
p r ü gel t o d e r n i e d e r g e k n a l l t . . Bei deut Weg- .
transport der eingeborenen Weiber und Kinder
kamen Tausende auf dem Wüstenweg um
In der Zitadelle von Kairo haben sich die Todesurteile
in erschreckende!' Weise gemehrt. In einer Februarwoche
wurden allein 400 Eingeborene e rs cho ssen . Die mek
sten der Todesopfer wurden zuerst Stunden lang gesol-
tert und geprügelt und alsdann durch den Strang hin-
gerichtet, wenn sie nicht schon vorher der barbarischen
Quälerei erlegen sind .

Die Veutrate « .
.Haag» 21 . April . Amtlich. Das Ministerium des Aus-

wartigen teilt mit , daß die deutsche
'
Regierung dem Er¬

suchen der niederländischen Regierung entsprechend ihre
Mitwirkung zur Identifizierung des Torpedos zugesagt
hat , der die „Tubantia " getroffen hat . Der Chef der

. Torpedowerkstätten dei' Marine , in Amsterdam befindet
sich im Austrage der Regierung in Berlin , wo er die in
dem Boot der „Tubantia " gefundenen Metallstücke der
deutschen Behörden vorgelegt hat und die angestellte Un-
tersuchung verfolgt. JuMischen sind auch in . einem ange¬
triebenen .Boot^ -der „Tichantka" Metallstücke gefunden
worHen . Eines davon ist in der Torpedowerkstätte in Am«
sterdam als -Stück eines Torpedohinterteils erkannt wor-
den und' trägt dieselbe Nuniuier . wie eines der drei früher
gefundenen Stücke. („B . T .

" )
* Dir Lebensmitteloerfsrgungbei Schweiz. Unter der Über-

fchrist ..Verproviantierungssorffen " schreibt der „Bund" lt. W .T .-
B. : Nichts wäre irriger, als anzunehmen, daß die riesige Ton-
nenzahl der engl . Handelsflotte die durch den Tauchbootkrieg
verursachte Verminderung des Schiffsraumes nicht zu spüren
vermöchte. Alle Anzeichen sprechen gegen eine solche Auffas-
funfi . Wenn man bedenkt, welche gewaltige Aufgabe der
britischen Handelsflotte zugewiesen worden ist, so versteht
man, das; seder einzelne Schiffs.verlust als nicht auszufüllende
Lücke empfunden wird , daß andererseits die Schiffsfrachten
auf eine bisher nie erreichte Höhe ansteigen müßten, ist klar .
Heute betragen sie rund zehnmal mehr als in normalen Zei
ten . Die den Überseeverkehr für die Schweiz vermittelnden
Schiffe waren noch unlängst bis zu 9V Prozent englischer
Herkunft . Das hat nun ein Ende . England hat seine Hau-
delsflotte mit dem Vorgeben beschlagnahmt , daß es dieselbe
nötig braucht. Dadurch war unsere Landesversor -
gung ernstlich gefährdet . Von schweizerischer Seite
eingeleitete Verhandlungen erreichten glücklicherweise , daß
England vier Dampfer frei gab . Man « Hofft ein weitere?
Entgegenkommen . Ferner beauftragte die Schweiz eine an-
sehnliche Londoner Schiffsagentur, Schiffe aus den Handels-
flotten anderer neutraler Länder für sie zu chartern .

Rotterdam , 22 April . Aus Mbany wirfe gemeldet:
Die g e setzgebende Versammfung des Sta «-



'it9 NewYork , deren Mehrheit republikanisch ist.
wchm vor ihrer Vertagung eine Resolution an , wonrjt
He Wilson ihre un b ed in g te Unterstützung

de, Angelegenheit des deutschen Unterseebootkrieges
Vtfagt und den Wiederzufammenttitt anbietet , um alle
Hilfsmittel des Staates ihm zur Aufrechterhaltung der
Ehxe des Landes zur Verfügung zu fidlen .

Weitere Aachrichten.
* Tie Sommerzeit in Österreich. Durch Verordnung

des Gesamtministeriums wird It . W .T .B , in Österreich
str die . Zeit vom I . Mai bis 30 . September 1916 die
sogenannte Sommerzeit eingeführt .

Berlin , Li . April. Aus Amsterdam wird der „Voffi-
schein Zeitung " gemeldet, datz in Lissabon neüe
Unruhen ausgebrochen find. Meuternde R e g i-
menter verebten allerlei Unfug , zerstörten ihre .Ka¬
sernen und konnte nicht überwältigt werden , : weil die
aufgebotenen Soldaten sich weigerten , gegen sie einzu-
schreiten Im ganzen Lande sollen unsichere . Verhält -
nisse herrschen und Erregung über die Willkür der Regie-
rmig wwie Sie zunehmende Teuerung .

Srossberzogtum Kaden .
Karlsruhe. 25. April .

Zu der in der Nr . 1Ü4 vom 14 . April erschienenen
Miileilung über die Ergebnisse öer badischen Zeichnun-
gen auf die vierte Kriegsanleihe ist noch zu bemerken,
Kotz unter den bei den Reichsbankstellen in Baden ge-
zeichneten 389 910800 M . auch die bei und . von Spor -
fassen erfolgten erheblichen Zeichnungen, deren Höhe
Nicht besonders festgestellt ist . inbegriffen sind, und daß
-bei den Poststellen des Oberpostdirektionsdezirks Karls -
Nlhe 3 680100 M . und bei denen des Oberpostdirek-
tionsbezirks Konstanz 3773900 M . gezeichnet worden
find . ^

Gedenktage . • ~
Reserve - ^eldartiAerir Regiment Nr. 52

<dessen II . Abteilung in Karlsruhd aufgestellt wurde/ .
22 . April 1915 . Durchbruch der feindlichen

ISt e l l u n g e n b e i L a n gem a r k 4 . Batterie Korps -
reserve . 5 . , Z . und belgische Batterie gehen nördlich der
Rahn Boesinghe —Langemark in Stellung .

23 . April 1915 . -I . Batterie wird der Abteilung wie-
Her unterstellt . Drei Geschütze gehen auf der Höhe 29,
.1000 Meter östlick der Straße ?)pern—PilkÄn . im vor-
iöersten Graben in Stellung . Drei feindliche Gegenan -
grife , die sich hauptsächlich gegen Höhe 29 und unsere
Stellungen an der Straße Laiigemark- Pilkem richteten,
wurden blutig abgeschlagein Die vom Feinde vorgeführ¬
ten Sturmkolonnen konnten mit Beobachtung , von drei
Batterien (5. 6. und belgische Batterie ) unter Feuer ge*
nommen werden. Die 4 . Batterie trat nicht in Tätigkeit .

24 . April 1915 . Der Feind nahm unsere vorderen
Stellungen sowie das Hintergelande unter Trommel -
•Jener, 50 000 80 000 Schnfe . Zu einem Angriff kam ps
Wicht

25 . A p r i l 1915 . Ein feindlicher Angriff erstickt schon
in unserem Artilleriefeuer . Trotz heftiger Artillerievor¬
bereitung kenn der Feind aus seinen Stellungen nicht
heraus .

26. A pril 1915. Nach heftiger Artillerievorbereitung
setzt der Feind um 12 Uhr zum Sturm an . Die drei Ge-
Witze der 4. Batterie eröffneten sofort das Feuer auf
den anstürmenden Gegner . Der Feind ging fluchtartig
■zurück und wurde bis auf 2<W Meter mit direkt gerichte-
tem Feuer verfolgt. Die Stellungen der drei Geschütze
wurden so stark beschossen und auch beschädigt , so daß sie
bei Anbruch der Dunkelheit zurückgeirommen wurden ,
um nicht noch mehr Feuer auf unsere vorderste Linie zu
Wehen/

27 . April bis 1 Mai 1915 wurden weitere feind¬
liche Angriffe abgewiesen . Me Abteilung hatte seit 22.
April bis 1 . Mai schwere Verluste , vor allem verlor sie
fast täglich Beobachter . Telephonisten und Störungs -
fucher in erster Linie. Während der feindlichen Angriffe
verlor die Abteilung : 7 Offiziere . 36 Unteroffiziere und
Mannschaften , davon 2 Offiziere , 10 Unteroffiziere und
Mannschaften tot . Sämtliche Stellungen im Gefechtsab.
schnitt der Abteilung (Höhe 29 Und beidetfefts Straße
Mern —Pilkem ) wurden gehalten

Dus Her Westdenz .
* Kammcrsänger Joseph Staudigl f . Am Freitag ist

hier das frühere langjährige Mitglied des Grotzherzog-
Alchen Hostheaters Kammersänger Joseph Staudigl
im 66 . Lebensjahre einein Gehirnschlag erlegen . Sein
unerwarteter Heimgang bedeutet einen schmerzlichen Ver¬
lust für die vielen hiesigen Freunde des Künstlers , wird
ober auch in allen musikalisch interessierten Kreisen
Deutschlands und Österreichs lebhaftes Bedauern er-
wecken . Liegt doch die Zeit noch nicht zu weit entrückt,
in der er sich — nach lOjährigem Wirken an unserer
Bühne und dreijähriger künstlerischer Tätigkeit in Ame¬
rika — jahrzehntelang in Bühnengastspielen sowie als
Konzertsänger in allen Städten des Kontinents hervor -
ragender Erfolge erfreuen konnte . Seine Hauptpartien
waren Wotan , der fliegende Holländer , Don Juan , Tel -
ramund , Escamillo usw. Im Konzertsaal erwies er sich
Namentlich als glänzender Schubert-Interpret . Auch als
Kehrer am Konservatorium in Wien (seiner Vaterstadt)

erlvarb er sich mehrere Jahre hindurch Verdienste um die
Gesangskunst. Seit 1887 war er mit der bekannten Bay-
reuther Opernsängerin Gisela Kopp mayer vermählt,
mit der er oftmals gemeinsam austrat.

* Professor Kart Gagel f . Am Freitag verstarb hier
der Maler und Profeffor an der Großherzoglichen Kunst -
gewerbefchule Karl Gagel im Alter von 55 Jahren .
Er stammte aus Heidelberg und wirkte feit mehreren
Jahrzehnten als Lehrer an der Großherzoglichen Kunst'
gewerbefchule . Er war Leiter der Stickereischule und
gehörte der Kunstkommission sowie verschiedenen künst¬
lerischen Körperschaften an . Sein Ableben erweckt in
weiten Kreisen schmerzliche Anteilnahme .

Weiteste PraHt Nachrichten .

Amtliche Tagesberichte .
W.T .B. Großes Hauptquartier , 23. April,

vormittags. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Unsere neugewonnenen Gräben an der Straße Lange -
marck—Wcrn muhten infolge hohe« Grundwassers, das

* einen Ausbau unmöglich machte , geräumt werde«. Gegen
Morgen wurde südlich St . Elvi ein englischer Hand
grauateuangriff abgeschlagen.

Englische Patrouillen, die »ach stärkerem Vorberei
tungsfcurr nachts gegen unsere Linien beiderseits der
Strahe Bapanme — Albert vorgingen , wurden zurück
gewiesen .

Bei Tracy° le Val mißlang ein feindlicher Gasangriff .
Dir Gaswolke . schlug in die franzöfischc Stellung zurück .

Links der Maas wurden südöstlich von Haneourt und
westlich«der Höhr „Toter Mann" feindliche Gräben ge?
nommen . Rechts des Flusses in der Woevre -Ebene und
ans den Höhen bei Combresblieb die GefechtstätigkeiL
auf andnuernde sehr lebhafte Artillcrikkämpfe beschränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Südlich des Narolz-Sees endete ein russischer Angriff

in etwa BataillonMärkc verlustreich an unserem Hin
dernis. Sonst außer stellenweise auffrischendem Artil -
leriefeuer und einigen Patrouiventämpfen keine btson
deren Ereignisse .

Balknnkrirgsscha upiatz :
Nichts NeneS Oberste Heeresleitung.
W.T .B . Großes Hauptquartier , 24. April ,

vormittags. (Amtlich.)
W e stlicher Kriegsfchaupla » :

Fast allgemein herrschte auf der Front lebhaftere Feuer-
tätigkeit als in den letzten Tagen .

Au mehreren Stellen fanden erfolgreiche deutsche Pa -
trouil ien» » ternehm ungen statt.

Südlich von St . Elvi wnrden englisch? Abteilungen
durch Fener abgewiesen.

Im Maa sgebiet wurden gestern kleinere französische
Handgranatenangriff gegen unsere Waldstellungen
nordöstlich von AvoeoNrt zurückgeschlagen . Ebenso schei-
terten nachts swächliche Borstöße des Gegners östlich von
,̂ Toter Mann". Ein stärkerer Angriff brach in der Ge
gend des Gehöftes Thiaumont vor unseren Linien völlig
zusammen .

Ein englischer Doppeldecker wurde im Luftkampf östlich
von Arras außer Gefecht gesetzt, die Insassen , Offiziere,
find gefangen genommen ,

östlicher und Balka » kri egSsch a » platz :
Keine wesentliche Er « ig nisse.

Oberste Heeresleitung.
W.T . B . Berlin 23. April . (Amtlich .) Ein Ge

schwader von 10 dcutsäfen Flugzeugen hat am 22., April
die russische Flugstation Papenholm auf der Jufel Ofel
angegriffen und mit 45 Bomben belegt , vobei sehr gute
Wirkung beobachtet wurde. Ein russisches Flugzeug wurde
zur Landung gezwungen . Alle Flugzeuge sind trot» hef-
tiger Beschießung zurückgekehrt .

Der Chef des Admiralstabes der Marine,
*

Wiru , 22 . April. Amtlich wird verlautbart :
Russischer Kriegsschauplatz :

Versuche russischer Abteilungen , sich nordwestlich Dubuo
nahe vor unseren Linien festzusetze « , wurden durch
Feuer vereitelt . Sonst nur die gewohnten Artillerie-
kämpfe. -

Italienischer Kriegsschauplatz :
Am Südflügel unserer küsteuländischen Front wurde«

mehrere nächtliche Augriffsversuche der Italiener auf
«nsere Stellung östlich Monsaleone abgewiesen .

Im Blöcken Abschnitt kam es nachts z« lebhafter
Fenertätigkeit.

Im Col di Lana -Gebiet brach ein feindlicher Angriff
auf den Sattel zwischen dem Ettsas und Monte Jef in
unserem Feuer zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Keine besonderen Ereignisse .

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:
v. Höf er , Feldmarschallentnant .

Wien , 23. April. Amtlich wird verlantbart:
Russischer und südöstlicher Kriegs -

schanplatz :
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz :
Gegen den Südwestraud der Hochfläche von DoberdS

hat ei« feindlicher Angriff eingesetzt; sonst beschränkte sich
die Gefechtstätigkeit an der küst«« kindisch«« »nd Kär «s

uer Front auf örtliche Artitteriekiünpfe. Am C o l d »
L a n a haben unsere Truppe « de« Stützpunkt auf dem
Grad nordwestlich des Gipfels wieder besetzt und
gegen eine« feindlichen Angriff behauptet Der Gipfel
seihst steht unter kräftigem Fever unserer Artillerie .
Auch im Sugana -Abschnitt und bei- Riva fanden lebhafte
Grschützkämpfc statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs : .
v . Höfer , Feldmarfchalleutnant .

' Ä i e n , 24 . April . Amtlich wird verlautbart :
R u ffi fche r Kr i e gsschauplatz :

> ^ Dir Gefechtstätigkeik war gestern an der ganA , Front
wesentlich schwächer als gewöhnlich. Eine Mine , die der
Feind östlich von Dobronutz sprengte , richtete nur in de«
russischen Gräben Schaden an.

Italienischer Kriegsschauplatz :
Die Kämpfe am Südwestrandr der Hochfläche von

Doberdo dauern fort . Mehrere durch Bersaglieri geführte
Angriffe brachen in unserem Feuer zusammen . .

Am Col di Lana schlug die tapfer Besatzung des Grat -
Stützpunktes fünf feindliche Angriffe blutig ab .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Ruhe . ;

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.v. -

2 • ■■■

Konstantlnopel , 22. April . Das Hauptquartier teift
mit ' An der Irak front büßte der Feind in der
Schlacht von B e i t i s s a , die am 17. April auf dem
rechten Tigrisufer ( nicht auf dem linken , wie irrtümlich
im gestrigen Bericht gemeldet ist) geliefert, wurde und
mit der N i e d e r l a g e d e s Feindes endete, ü b e r
4000 . an Toten und Ver wu ndeten , sowie - 14
Maschinengewehre, eine» Major , zwei Offiziere und
einige Soldaten ein, die er in unseren Händen zurück-
ließ Diese am Tigrisuser gelieferten Schlachten lassen
sich bis einschlwUich 2V. April bis zur letzten Phase der
Schlacht vom 17 . Apnl folgenderymßen zusammenfassen!

Die von unseren Truppen Q«i 17. April unternommen ->
neu Gegenangriffe zur Wied -ererobeiung der vorgcfcho - . >
denen Stellungen von Beitisfa dauerten in der Nacht
zum *38. slpM Ity Stunden lang . Schließlich wurden
die beiden auf dieser Front befindlichen feindlichen Bri -
gaden aus ihren Stellungen verjagt . Jnzivisäzen sandte
der Feind drei Brigaden , um unsere Angriffskolonnen
in der Flanke zu überraschen , sowie , um den Rückzug
feiner eigenen Brigaden aufzuhalten und sie wieder vor¬
zutreiben . Me herbeigeeilten Brigaden konnten keiner-
lei Ergebnis erzielen und zogen sich mit den Brigaden
der vorderen Front zurück, W ir erbeute ten . in den
von uns wieder eroberten vorgeschobenen Stellungen 13
Maschinengewehrc , während wir seiner Zeit nur
ein Mascknnengewehr dort zurückgelassen hatten , und
nahmen einen Major , 2 Offiziere und 13 Soldaten ge-
fangen . In den Kämpfen allein dieser Front zählten
wir über 2000 feindliche Leichen , Die Gesamt-
Verluste des Feindes werden auf mindestens 4000 ge-
schätzt . Am 18. herrschte Ruh ? . Am 19. unternahm der
Feind in der Stärke von einer Division einen verzweifel¬
ten Gegenangriff gegen unsere Vorgeschobeiren Stellun -
gen bei Beitissa . Wir ließen ihn bis auf 10 Meter an
unsere Gräben herankommen; dann griffen unsere Trup -
Pen .mit dem Bajonett an und zwangen den Feind , sich
unter Zurücklassung zahlreicher Toten fluchtartig zurück-
zuziehen : außerdem eroberten wir noch ein Maschinen-

- gewehr . Am 20. machte der Feind keinen Angriffsver -
such ; er schien mit dem Abtransport seiner Verwundeten
und der Beerdignng seiner Toten beschäftigt . Während
dieser vier Tage fand keine wichtige Aktion auf dem
linken Tigrisufer und in der Gegend von Felahie statt ,

' abgesehen von einer zeitweilig aussetzenden Beschießung.
Bei Kut -el-Amara ist die Lage unverändert.

An der Kaukasusfront fand auf dem rechten
Flügel kein Kampf von Bedeutung statt. Ein gegen den
rechten Flügel des Tschorukabschnittes gerichteter feind¬
licher Angriff wurde angehalten. Wir nahmen dort
einen Offizier und 60 Mann gefangen .

Einige feindliche Kriegsschiffe erschienen von Zeit zu .
Zeit an der Küste bei Smyrna und beschossen die JNsel
Keuften sowie einig « Teile der .Küste. Feindliche Flug '
zeuge überflogen Phocea und die Vorstadt Smyrnas ,
Cordetia , über die sie einige Bomben abwarfen , ohne
eine Wirkung zu erzielen. — Am 20 . führte eines unserer
Flugzeuge einen Überlandslug von 300 Kilometer über
die Wüste El -Kantara am Suezkanal in drei Stunden
aus . Dort belegte es die feindlichen Truppenlager er -
folgreich mit Bomben und kehrte unversehrt zurück. Un.
sere Kamelreiterabteilungen überraschten in der Gegend
des Kanals eine starke berittene Patrouille des Feindes ,
töteten 7 Mann und verfolgten den Rest , der flüchtete.

Konsta«ti«opel , 22. April. Amtlicher Heeresbericht.
Von der Jrakfront keine Nachricht von Bedeutung .
An der Kaukasus front wurden die feindlichen

Kräfte , die stch im Abschnitte von Motiki unmittelbar
südlich von Bitlis befanden, durch einen überraschenden
Angriff , den wir unternahmen , genötigt, Rückzugsge -
fechte in der Richtung auf Bitlis zu liefern , wobei
sie Hunderte von Toten zurückließen . Nach einem
Kampfe von vier Stunden , der sich vom Berge Koznia
bis östlich von Müsch hinzog, wurde der Feind nach
Osten zurückgeworfen . In den Kämpfen , die sich am
Berge Kop , in der Umgebung der Höhe 2600 bis östlich
von Rkchkale Multen , w«rd« i dte Angriffe de »



Russen 311m Stehen gebracht , und durch
einen von uns unternommenen Gegenangriff wurde der
Feind von den Höhen und Abhängen nördlich von die-
fem Berge zurückgeschlagen, wobei er schwere Verluste
erlitt . Im Tschorokgebiete nur Scharmützel . Eine
feindliche Abteilung , die von Trapezunt nach Süden
vorzurücken versuchte, wurde im Abschnitte von Djeviz -
lib zum Stehen gebracht. Im übrigen finden Gefechte
zwischen unseren Küstenwachabteilungen und der bei
Polathane gelandeten russischen Abteilung statt. — In
der Nacht des 6 . April hat eines unserer Wasserflug -
zeuge bei einem Angriff auf Jmbros und- Tenedos
mit Erfolg Bomben aus Einrichtungen des Feindes am
Hafen von Tenedos und ebenso auf sein Lager ge-
warfen .

Konstantinopel , 23 . April . Das Hauptquartier mel¬
det : In der Nacht vom 20 . zum 21 . April wurden
feindliche Angriffe gegen unsere Stellung bei
Tissa leicht zurückgeschlagen . Vom 21 . bis zum
Mittag des 22 . April beschoß der Feind zeitweilig un-
sere Stellungen von F e l a h i e auf dem linken Tig .
risufer . Gegen Mittag verstärkte er die Beschießung
und griff unmittelbar darauf diese Front mit Trup -
Pen an , die auf eine halbe Division geschätzt werden .
Unsere Reserven richteten jedoch unverzüglich einen hef-
tigert Gegenangriff gegen die angreifenden Kolonnen .
Nach zweistündigem Bajonettkampf ließ der Feind
etwa 2000 Tote auf dem Schlachtfelds zurück und
wurde zur Flucht in feine alten Stellungen
gezwungen . Die Verluste des Feindes während
der Schlacht vom 22 . April betrugen mehr als 3000
Mann . Unsere Verluste sind unbedeutend . Bei Kut -
el -Amara ist die Lage unverändert .

Auf der Kaukasusfront nichts von Bedeutung
auf dem rechten Flügel . Im Zentrum überrumpelten
wir eine feindliche Abteilung , die auf hundert Mann
geschätzt wird . Ein Offizier und zehn Mann von ihr
fielen , die übrigen entflohen . In diesem Abschnitt
wurde ferner ein von zloei feindlichen Bataillonen aus -
geführter Angriff im Gegenangriff zurückgeschlagen,
wobei etwa die Hälfte der feindlichen Truppe Vernich¬

tet wurde . Auf dem linken Flügel wurden im Küsten-
abschnitt vereinzelte Angriffe des Feindes mit Erfolg
zum Stehen gebracht.

Bei Sedd ül Bahr eröffneten zwei feindliche Schiffe
ein unwirksames Feuer . Einige Flugzeuge erschienen
in großer Höhe und warfen Bomben ab , die ins Was-
fer sielen . An der Küste von Smyrna feuerten zwei
feindliche Monitore in Zwischenräumen und zogen sich
dann zurück .

Berlin , 24 . April . Heute nachmittag erschien der
amerikanische Botschafter G e r a r d beim Reichs -
k a n z l e r und hatte mit ihm eine längere Unter -
redung . Im Laufe des ganzen Tages hat der Reichs -
kanzler sich mit vielen Personen besprochen, und es
haben auch längere Beratungen bei ihm stattgefunden .
( „ Franks . Ztg .

")
Frankfurt , 24 . April . Die „Frankfurter Zeitung "

meldet aus Berlin : Die schnelle Rückkehr des
Reichskanzlers aus dem Hauptquartier erklärt
sich natürlich durch die Notwendigkeit , hier , am Sitze
der Regierung , mit den berufenen Stellen nnd Person -
lichkeiten die Entschließungen zu beraten , welche die
amerikanische Note notwendig macht . In . allen
ernsten politischen Kreisen ist man übereinstimmend der
Ansicht, daß angesichts der durch die amerikanische Note
geschaffenen Situation nur >das zu geschehen hat , was
unseren Sieg in diesem Kriege erleichtern und besör-
dern kann, und daß alles , was diesen Sieg erschweren
würde, zu vermeiden ist. Mehr , denn je gilt der zu-
weilen vom Kaiser gern zitierte Satz : „ Salus rei
publicae suprema lex"

, das Heil des Reiches ist oberste
Richtschnur. Den Glauben , daß ein Konflikt m^t Ame -
rika noch auf ehrenvolle Weise zu erledigen ist, braucht
man nie aufzugeben . Es ist selbstverständlich, daß über
die dazu führenden Mittel jetzt beraten wird . Die
öffentliche Meinung , soweit sie sich auch durch
die Blätter der verschiedenen Parteien feststellen läßt ,
wird Vertrauen zu den Entschließungen haben , die
der Kaiser und seine verantwortlichen Ratgeber zusam-
menwirkend treffen .

Berlin , 25 . April . Wie der „Lok . -Anz .
" erfährt ,

der amerikanische Botschafter G « r a r d bei seiner gestri.
gen Konferenz mit dem Reichskanzler eine endgültige
Antwort auf die amerikanische Note betreffend den Un -
terseebootskrieg noch nicht erhalten . Die wichtigsten Er-
gebnisse der Konferenz berichtete der Botschafter sofort
telegraphisch nach Washi ngton .

London, 24 . April . Das Kriegsaiut gibt bekannt:
Heute morgen 11 Uhr 45 Minuten erschien ein feind -
lichesFlngzeug überDover und kreiste in einer
Höhe von 6000 Fuß über der Stadt . Die Abwehrgeschütze
eröffneten das Feuer und verjagten das Flugzeug , das
keine Bomben abwarf . („ W .T .B .

" )
Frankfurt , 24 . April . Eine amtliche englische Mittei -

lung aus Mesopotamien besagt lt . „Frkf . Ztg .
"

: Der An -
griff vom 23 . April morgens gegen die tür¬
kische Stellung bei Sannayat auf dem linken
Ufer des Tigris ist m i ß l u n g e n . Die Stellung wurde
am 20 . und 21 . während der Nacht sowie auch am 23.
während des Tages bombardiert . Wegen der Über-
schwemmung war es nur möglich , auf einer sehr engen
Front mit einer Brigade anzugreifen . Wir drangen
durch Sümpfe und überschwemmte Schützengräben in die
erste und in die zweite feindliche Linie , einige Abteilun -
gen auch in die dritte Linie ein . Trotzdem vermochte
sich die Brigade vor dem feindlichen Gegenangriff
nicht zu behaupten . Die anderen Brigadon , die
entsandt wurden , vermochten das überschweiinnte Gebiet
wegen heftigen Maschinengewehrseners nicht zu passie¬
ren . Unsere Truppen auf dem rechten Ufer vermochten
ebenfalls nur kleine Fo rtschritte zn machen.

Washington , 22 . April . Meldung des Retterschen Bn -
reaus : Die amerikanischen Militärbehörden melden , daß
es ihnen unmöglich ist , den Tod Villas zu bestätigen . Der
ausgegrabene Körper sei nicht der Villas . (W .T .B .)

Verantwortlich sür den StaatSanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsruh «.

Zentral Handels - Register für das Großherzogtum Kaden .
« aden R .667

Handelsregistereintrag , Abt .
B , Bd . I, O .-Z. 43 . Mittel -
deutsche Kreditbank Frank -
fort a. M ., Zweigniederlas -
fuKg in Baden - Baden unter
der Firma Mitteldeutsche
CreditbaNk , Filiale Baden -
Baden , vormals Meyer &
Diß — : Die Gesamtprokuren
des Walter Strupp und Paul
Rösener sind erloschen . —
Tic , stellvertretenden Vor¬
standsmitglieder Alfred North
in Essen und Emil Hirsch in
Berlin sind aus dem Vor -
stand ausgeschieden . An ihrer
Stelle sind Oskar Seelig -
mann und August Kollmer ,
Bankdirektoren in Karlsruhe ,
zu stellvertretenden Vor -
standsmitgliedern ernannt . —
Durch Beschluß der General -
Versammlung vom 22 . März
1916 wurde § 18 , Abs . 1 des
Statuts geändert .

Baden , 13. April 1916.
Großh . Amtsgericht .

Boxberg . R .653
Zum Handelsregister A

wurde eingetragen zu O .-Z .
45 I . Weigand in Eubigheim :
Die Firma ist erloschen und
zu O .-Z . 20 Feist Samstag
in Eubigheim : Inhaber der
Firma ist Kaufmann Julius
Samstag Witwe Anna geb.
Stein in Eubigheim .

Boxberg ( Baden ),
den 14 . April 1910.

Großh . Amtsgericht .

Ettlingen . R .654
Im Handelsregister B , O .-

Z . 2 betr . die Firma Bogel
Bernheimer & Schnurminin ,
G . m . b. H . in Ettlingen
wurde eingetragen : Der ®c=
sellschaftsvertrag ist durch
Beschlutz vom 31 . März 1916
geändert . 8 2 erhält folgen -
den Zusah : Die Gesellschaft
kann zu diesem Zweck auch
andere Gesellschaften errich -
ten , sich an solchen Gesell -
fchaften beteiligen , sie erwer -
ben , oder sie vertreten .

Ettlingen , 12 . April 1916.
Großh . Amtsgericht 2.

Ettlingen . R .686
Im Handelsregister B , O .-

Z . 5 betr . Badische Baumwoll¬
spinnerei & Weberei . A . - G .,Reurod wurde eingetragen :
In der Generalversammlung
vom 10. April 1916 wurde
§ 16, Ziffer 1 der Satzungen
dahin geändert , dafe er fort¬
an lautet : „ Wenn die Ge -
fellschast nur ein Verstands -
Mitglied hat, durch dieses , od .
durch zwei Prokuristen oder
sonst zur Zeichnung Berech-
t -gte ."

Ettlingen , 18 . April 1916.
Großh . Amtsgericht 1.

Heidelberg . R .679
Handelsregistereinträge :

Abt . A , Bd . I , O .-Z . 376 .
zur Firma I . C . Jung in
Heidelberg : Die Firma ist
geändert in August Pauli I .
C . Jung Nachf . in Heidelberg .
Inhaber ist jetzt August
Pauli , Kaufmann in Heidel -
berg . Der August Pauli Ehe -
frau , Emilie geb . Geitz in
Heidelberg , ist Prokura er -
teilt . Der Übergang der im
Betriebe des Geschäfts be-
gründeten Forderungen und
Verbindlichkeiten ist bei dem
Erwerbe desselben durch Au -
gust Pauli ausgeschlossen .

Abt . B , Bd . I . O .-Z . 82,
zur Firma Dresdner Bank
Geschäftsstelle Heidelberg in
Heidelberg als Zweignieder -
lassung ! der Firma Dresdner
Bank in Dresden : Bankdirek -
tor Carl Hrdina in Berlin -
Grunewald — bisher stellver¬
tretendes Vorstandsmitglied
— und Bankdirektor Wil¬
helm Kleemann in Berlin ,
Schöneberg , wurden zu Bor -
standsmitgliedern , Bankdirek -
tor Raphael Eberhardt in
Charlottenburg zum stellver -
tretenden Vorstandsmitglied «
ernannt .

Heidelberg , 18. April 1916.
Großh . Amtsgericht 3.

Karlsruhe . 91 .668
\ In das Handelsregister B,

Bd . III , O .-Z . 57 ist zur Fir¬
ma Karlsruher Lebensversi ,
cherung auf Gegenseitigkeit ,
vormals Allgemeine Bersor -
gungsanstalt , Karlsruhe , ein¬
getragen : Gerichtsassessor Dr .
Eugen Barth Karlsruhe , ist
als Prokurist bestellt in der
Weise , das; - er berechtigt ist ,
gemeinsam mit einem Vor -
standsmitglied oder einem
Prokuristen die Anstalt zu
vertreten .

Karlsruhe , 15. April 1916 .
Großh . Amtsgericht B . 2.

Konstanz . 91 .688
Handelsreqistereintrag Abt .

B , O .-Z . 38 : Die Firma
Metall -Industrie , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in
Konstanz . Gegenstand und
Zweck der Gesellschaft ist die
Herstellung und der Vertrieb
von Metallwaren aller Art .
Die Gesellschaft ist berechtigt ,
anders ähnliche Unterneh -
mungen zu e,rwerben und sich
in jeder beliebigen Weise an
solchen zu beteiligen . Das
Stammkapital beträgt 20 000.
M . Der Gesellfchaftsvertrag
wurde am 31 . März , 1916 er -
richtet . Als Geschäftsführer
sind bestellt : 1 Konsul Al¬
fred Bregger in Konstanz , 2.
Kaufmann Friedrich Mutsch -
ler in Emmishofen . Jeder

der Geschäftsführer vertritt
für sich allein die Gesellschaft .
Es wird ferner bekannt ge-
macht , daß die Bekanntma -
chungen der Gesellschaft nur
im Reichsanzeiger erfolgen .

O .-Z . 187 , Bd . III :
August Streicher , Papier -

und Kunsthandlung in Kon -
stanz . Jnhabor ist Kaufmann
August Streicher in Kon -
stanz .

Konstanz , 14 . April 1916.
Großh . Amtsgericht .

Mannheim . R .655
Zum Handelsregister B ,

Bd . I , O . - Z . 52 , Firma
Dresdner Bank Filiale

Mannheim in Mannheim
als Zweigniederlassung der

Aktiengesellschaft Dresdner
Bank in Dresden wurde
heute eingetragen : Das bis -̂
her stellvertretende Vor »
standsmitglied Carl Hrdina
in Berlin -Grunewald sowie
Wilhelm Kleemann , Bankdi -
rektor , Berlin - Schöneberg ,
sind zu ordentlichen Bor -

standsmitgliedern bestellt .
Raphael Eberhardt , Bankdi -
rektor , Charlottenburg ist
zum stellvertretenden Vor -
standsmitgliede bestellt .

Mannheim , 17 . April 1916.
Großh . Amtsgericht Z . 1.

Mannheim . R .656
Zum Handelsregister B ,Bd . XII , O .-Z . 45, Firma

Deutsche Oxhhdrie - Aktienge -
sellfchaft in Mannheim wurde
heute eingetragen : Änderun -
gen : Die Vorstandsmitglie -
der Franz Schürholz , Dr . Jo¬
sef Steingroever u . Edmund
Mayer haben ihrein Wohnsitz
nach Mannheim verlegt . Vor -
standsmitglied Seo Simon
statt Dr . Leo Simon .

Mannheim , 15. April 1916.
Großh . Amtsgericht Z. 1 .

Mannheim . 31 .657
Zum Handelsregister B,

Bd . XII , O .-Z . 10, Firma
Weinrestaurant Maxim , Ge -
feilschest mit beschränkter
Haftung in Mannheim , wurde

heute eingetragen : Die Fir -
ma ist geändert in Weinre -
staurant Serenissimus , Gesell -
fchast mit beschräntter Haf¬
tung . Gegenstand des Unter¬
nehmens ist : Der Betrieb
des Weinrestaurants Sere -
nissimus in Mannheim .
Durch Gesellschafterbeschlutz
vom 12 . April 1916 wurde
d̂er Gesellschaftsvertrag be-

züglich der Firma abgeän -
dert .

Mannheim , 15. April 1916.
Großh . Amtsgericht Z. 1 .

Mannheim . R .65S
Zum Handelsregister B ,Bd . VIII , O . -Z . 17, Firma

H . Schlinck & (£ ir . Aktienge¬
sellschaft in Mannheim als
Zweigniederlassung mit dem
Hauptsitze in Hamburg wurde
heute eingetragen : Prokura
ist erteilt an Friedrich Wil-
Helm Josef Abelt , Hamburg :
jedem der Prokuristen Oel -
kers , Freundlich , Oehlke und
Abelt ist die Befugnis erteilt
worden , zusammen mit einem
Vorstandsmitgliede die Ge -
sellschaft zu vertreten und zu -
sammen mit einem Vor¬
standsmitglieds oder einem
andern Prokuristen die Fir -
ma der Gesellschaft zu zeich-
nen . Jedes der Vorstands -
Mitglieder Leinhas und Dr .
Dopfer ist berechtigt , mit
einem Vorstandsmitgliede od.
zusammen mit einem Pro -
kuristen die Gesellschaft zu
vertreten .

Mannheim , 15. April 1916.
Großh . Amtsgericht Z. 1 .

Mannheim . R .669
Zum Handelsregister B ,

Bd . XII , O .-Z . 43 . Firma
Thyssen ' sche Handelsgesell -

schuft mit beschränkter Haf¬
tung in Mannheim als
Zweigniederlassung mit dem
Hauptsitze in Hamborn -Bruck -
hausen wurde heute einge -
tragen : Hans Nalenz , Duis -
burg -Meiderich , ist als Pro -
kurist bestellt und berechtigt ,
in Gemeinschaft mit einem
Geschäftsführer oder einem
andern Prokuristen der Ge -
sellschaft diese zu vertreten
und deren Firma zu zeichnen .

Mannheim , 17 . April 1916 .
Großh . Amtsgericht Z. 1 .

Mannheim . R .680
Zum Handelsregister B ,

Bd . VI , O .-Z . 31 Firma
Mannheimer Grundstück- Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Mannheim wurde
heute eingetragen : Julius
Simon und Jonas Ernst Si -
mon sind als Geschäftsführer
der Gesellschaft ausgeschie -
den . Jacob Hammelmann .
Direktor , Ludwigshafen a .
Rh . ist zum Geschäftsführer
der Gesellschaft bestellt .

Mannheim . 19 . April 1916 .
Großh . Amtsgericht Z. 1 .

Mannheim . 91 .695
Zum Handelsregister wurde

A heute eingetragen :
1 . Bd . X . O .-Z . 187 Fir -

ma Josef Freund in Mann -
heim : Die Firma ist erlo -
schen .

2 . Bd . XIII . O .-Z . 40.
Firma W . & K . Waibel in
Mannheim : Ludwig Stritter
ist als Luiquidator der Ge .
sellschaft ausgeschieden . Mar¬

tin Becker ist nunmehr allei -
nigxr Liquidator .

3 .
'

Bd . XVII , O . - Z . 81,
Firma Wilhelm Greiner in
Mannheim : Wilhelm Grei -
ner ist gestorben , das Geschäft
satoit der Firma auf Oskar -
Zorn Ehefrau , Elisabeths geb.
Greiner , Mannheim , als al -
leinige Inhaberin übergegan¬
gen .

4 . Bd . XVII . O .-Z . 214 ,
Firma R . O . Adler & Co,
Seckenheimerstr . 76 , in Mann¬
heim . Offene Handelsgesell -
schaft . Persönlich haftende Ge -
sellschafter sind : Reinhard
Otto Adler, Kaufmann , Hei?-
delberg , und Reinhard Otto
Adler Ehefrau , Margarethe
geb . Engelmami , Heidelberg .
Die Gesellschaft hat ain i .
April 1916 begonnen . Ge¬
schäftszweig : Lebensmittel - u .
Produkten -Grokhandel .

Mannheim , 22 . April 1916 .
Großh . Amtsgericht Z . 1 .

Mannheim . R .696
Zum Handelsregister B,

Bd . X , O .-Z . 40 Firma Süd -
deutsche Mühlenvereinigung
Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Mannheim wurde
heute eingetragen : Nach dem
Gesellschafterbefchlusse vom 27.
März 1916 soll das Stamm -
kapital um 4000 M , erhöht
werden ; diese Erhöhung hat
stattgefunden , das Stamm -
kapital beträgt jetzt 176 000
Mark .

Mannheim , 19. April 1916.
Großh . Amtsgericht Z. 1.

Neustadt (Baden ) R .659
Zum Handelsregister A,O .-Z . 122 Firma Eugen Rie -

sterer in Lenzkirch wurde un -
term Heutigen eingetragen :
Jetzige Inhaberin ist Kauf -
mann Eugen Riesterer Wit -
we , Anna geb . Schmelzte in
Lenzkirch .

Neustadt <Baden ) ,
den 10. April 1916.

Großh . Amtsgericht .

Offenburg . 91 .687
Handelsregisrereintrag Abt .

B , Bd . r , O .-Z . 21 : Firma
Orteuauer Teigwarensabrik
Drumm und Cie . . G . m . b .
H . in Appenweier . Jakob
Drumm hat feinen Wohnsitz
nach Appenweier verlegt .
Die Vertretungsbefugnis des
Hermann Frank ist beendigt .

Offenburg . 17. April 1916.
Großh . Amtsgericht .

Rastatt . R .681
Bei der Firma Holzwerk .

Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Gaggenau , ist
heute in das Handelsregister
eingetragen worden : Die
Prokura des Eduard Man -

nert und des Heinrich Trnn «
born ist erloschen .

Rastatt . 17 . April 1916.
Großh . Amtsgericht .

Schwetzingen . 91 .68$
Handelsregistereintrag . Abt .

A , Bd . II unter O .-Z . 162 :
Firma Carl Dußel , Schwet -
fingen . Inhaber ist Carl Du -
ßel , Kaufmann in Schwei -
fingen . Dem Kaufmann Max
Dutzel in Schwetzingen ist
Prokura erteilt . Angegebener

Geschäftszweig : Herstellung
von Zigarren und anderen

Tabakfabrikaten , Rohtabak -
Handel und Bertrieb von Ta »
bakfabrikaten .

Schwetzingen ,
den 17 . April 1916.

Großh . Amtsgericht 2.
« illingen . R .660

Zu O .-Z . 18 des Handels¬
registers der Abt . A — Fir¬
ma Jmbof & Mückle in
Vöhrenbach — wurde einge .
tragen : Der .Wohnsitz des Al-
bert Jmhof ist nicht London ,
sondern Vöhrenbach .

, Billings » , 13. April 1916 .
Großh . Amtsgericht .

Billingen . 91 .690
Zu O .-Z . 73 des Handels¬

registers der Abt . A , Firm »
Theodor Säger in Villingen
wurde eingetragen : Dem
Kaufmann Pius Stumpf in
Villingen ist Prokura er -
erteilt .

Billingen 18. April 1916 .
Großh . Amtsgericht .

Wrinheim . R .691
Zum Handelsregister B,

O . -Z . 8 zur Firma t >. Hil¬
debrand uud Söhne , G . m . b .
H . in Weinheim wurde ein -
getragen : Der Gesellschaft ?-
vertrag ist durch den Be -
schluß der Gefellschafterver -
fammlung vom 12. April
1916 geändert , worden . Dar -
nach» ist der Sitz der Gesell -
schaft nach Mannheim verlegt .

Weinheim , 19. April 1916 .
Großh . Amtsgericht 1 .
Genossenschaftsregister .

Säckingen . R .682
Genossenschaftsregisterein »

trag zu Bd . I , O .-Z . 12, de»
Allgemeinen Konsumverein

Öflingen —Brennet u . Umge -
gebung . eingetragene Genos -
senschast mit beschränkter
Haftpflicht , mit dem Sitz in
Öflingen betr . :

An Stelle der ausgeschiede -
nen Vorstandsmitglieder Ml .
Helm Henle und Johann
Sauermann wurden Ott »
Schildknecht, Weber in Aren -
net—Oflingen und Josef
Zimmermann , Weber in vf »
lingeN in den Vorstand «&.
wählt .

Säckingen , 13. April 191®.
Großh . Amtsgericht .
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